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KL 36. Freitag den 3l. Januar 1896. XIV. Zahrg.

Kür die Monate Februar und März
kostet die „Thoruer Presse" m it dem „Jllus trirten  S o nn tag s- 
vla tt"  in  den Ausgabestellen und durch die Post bezogen I  Mk.» 
s  Haus l M k . 34 P fg . Abonnements nehmen an die 
Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
— __________Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.

_ Kroöer Unfug.
Die Sozialdemokraren pflegten bisher jede ihrer Versamm- 

"fngen m it einem Hoch auf die internationale revolutionäre 
sozialdemokratie zu schließen, um damit ihre auf den gewalt- 
lamen Umsturz gerichteten Bestrebungen demonstrativ zu doku­
mentiern und die menschlichen Leidenschaften aufzustacheln. Diese 
Gewohnheit hatte, weil ste ungestraft ausgeübt wurde, vielfach 
zu Aergerniß und Beunruhigung Anlaß gegeben. D ie der 
Sozialdemokratie fernstehenden Staatsbürger sahe» darin mit 
Recht eine Verhöhnung der Staatsordnung, unter deren Folgen 
das Ansehen des Staates nothwendig leiden müsse. M it  großer 
Befriedigung wird darum in allen Kreisen der Bevölkerung ein 
GertchtSerkenntniß aufgenommen werden, wonach das Ausbringen 
eines Hoch auf die Sozialdemokratie von den Behörden als 
grober Unfug angesehen wird.

I n  einer bei B erlin  abgehaltenen sozialdemokrattschen V er­
sammlung hatte nämlich ein „Genosse" ein Hoch auf die inter­
nationale, sozialrevolutionäre Sozialdemokratie ausgebracht. D ie  
Polizei stellte ihm deshalb ein Strafm andat in Höhe von 14  
Dagen Haft wegen groben Unfugs zu. Hiergegen beantragte der 
^ 7 .?  . richterliche Entscheidung. Der Am tsanwalt bean- 
kübie. ^Erm in, den Einspruch zu verwerfen, indem er aus- 

°in großer T he il des Publikums sich durch die Be- 
! ?br Sozialdemokratie beunruhigt fühle, und wenn
.emand auf das Gelingen dieser Bestrebungen ein Hoch aus- 

*«  L . ^ " E e  ^es vorn Gesichtspunkte des groben Unfugs 
aus betrachtet werden. D er Gerichtshof schloß sich diesen AuS- 
H  a f i ^ "  ""d  ""u rth e ilte  den Beklagten z u  d r e i  T a g e n

m ,„  dieses Urtheil deckt sich mit dem Rechtsempfinden des 
^EeS. Eine Geldstrafe würde keine Sühne sein, sie würde 
s«! nicht treffen, weil fie stets aus dem für solche
«wecre gebildeten Fonds der Partetkafle bezahlt wird. Nur durch 
zukornu, ^afe» ^  sozialdemokrattschen Volksverhetzern bei-

Die N a c h r i c h t ^ E N ^ Z ^ " ? Ä ^ ^ r  B u n d e s r a t h  
en W ä h r u n g s a n t r a g  des R e i c h s t a g e s  abgelehnt 

hat, soll nach der „Korr. des deutschen Bimetallisten-Bundes" 
an maßgebender Stelle als nicht zutreffend bezeichnet worden sein.

Der „Hamb. Korresp." bestätigt, der weitere A u s b a u  
der M a r i n e f l o t t e  habe einstweilen noch keine bestimmte 
«orm angenommen. Der Flottengründungsplan bleibe noch bis 
Ende dieses Jahrhunderts in Kraft.

I n  der b a y e r i s c h e n  ersten Kammer eröffnete am 
Montag der Präsident G raf Lerchenfeld die Sitzung mit einem 
Hinweise auf den in Deutschland mit Jubel gefeierten 18. 
J a n u a r .  „ M it  S tolz und Freude gedenken w ir der glor­
reichen Zeit, in welcher König W ilhelm  von Preußen die 
deutschen Truppen bis vor die Thore der feindlichen Hauptstadt 
geführt hat. M i t  S tolz und Freude erinnern w ir uns, daß eS 
Bayerns König w ar, der dem siegreichen Feldherrn die 
Kaiserkrone angeboten hat. I «  Treue fest steht Bayern zu 
Kaiser und Reich." Der Präsident schloß mit den W orten  
Ludwigs I . :  „D as vereinigte Deutschland wird nicht über­
wunden."

Zum  Kapitel H a n d e l  u n d  L a n d w t r t h s c h a f t  
liefert die „Elbinger Z tg." folgenden Beitrag: D ie Nothlage 
der Landwirthschaft ist allgemein zugestanden. D ie Regierung 
erklärt unablässig, fi« habe den besten W illen, zu helfen. D a  er­
scheint die Frage der Rückzahlung der Krundsteuerentschädigun- 
gen auf der Tagesordnung. Es handelt sich fast lediglich um 
Landwirthe. D er S taa t kann aus allgemeinen RechtSgründen 
einen Rückzahlungsanspruch nicht geltend machen. E r begründet 
deshalb durch Gesetz, was ihm von Rechts wegen nicht zukommt. 
D a die Maßregel beschlossen ist, empfindet man im Lande in 
wachsendem Maße ihre Härte. Nach erneuter eingehender Prüfung  
fassen beide Häuser des Landtages den Beschluß, daß auf die 
Rückzahlungen zu verzichten sei. B is  heute hat die Regierung 
diesem Beschlusse ihre Zustimmung versagt —  fie kann die 10 
M illionen nicht entbehren. —  E in  anderes B ild ! Eine preußische 
Hafenstadt mit etwas Holz- und Getreidehandel ist in ihrem 
Interesse gefährdet, weil die neuen größeren Seeschiffe nicht 
mehr das seichte Fahrwasser des vorliegenden Haffes benutzen 
können. Kein Zweifel, da muß Abhilfe geschaffen werden! Das  
ist nicht etwa Sache der betheiligten Firm en, oder der S tad t, 
oder auch der P ro v in z ; bei Leibe nicht, der Handel ist gefährdet, 
folglich steht das Staatsinteresse auf dem Spiele und die 
nöthigen 1 0 — 11 M illionen sind ohne Bedenken flüssig zu 
machen. —  W ir  mißgönnen den Köntgsbergern ihr Fahrwasser 
nicht, aber w ir verlangen, daß m it dem gleichen Maße ge­
messen wird, daß man nicht in demselben Augenblick, wo man 
einer einzelnen S tad t eine Zuwendung von 10 M illionen macht, 
Tausende deutscher Landwirthe, die schwer um ihre Existenz 
ringen, zwingt, m it ihrem letzten für die gleiche Summe ein­
zustehen.

Sämmtliche Pariser B lätter veröffentlichen jetzt offiziöse 
Mittheilungen, denen zufolge die Nachricht des „ M a tin "  von 
der bevorstehenden Abberufung des französischen Botschafters 
H e r b e t t e  in B erlin  unrichtig ist.

I n  P aris  scheint eine erneute Hetze gegen den P r ä s i ­
d e n t e n  F a u r e  vorbereitet werden zu sollen. Mehrere 
B lätter weisen darauf hin, es seien bei dem früheren Chef­
redakteur des Journals „ M a tin " , Edwards, bei einer in  
Angelegenheit der tonkinefischen Opiumpacht vorgenommenen 
Haussuchung drei Briefe von Felix Faure aufgefunden worden,

welche er als Marineminister geschrieben hätte. Der „F igaro"  
stellt schon jetzt fest, daß die Briefe völlig bedeutungslos seien.

Z u r Vertretung der f r a n z ö s i s c h e n  Republik bet der 
K r ö n u n g  d e s  Z a r e n  am 12. M a i wird die Regierung 
975 000 Franks von der Kammer verlangen. Vertreten wird 
Frankreich bei den Krönungsfeierlichkeiten sein durch die Ge­
nerale Sausfier und Boisdeffre, sowie den Adm iral Gervais. 
Das amtliche „Echo de P a ris "  erklärt, daß General Boisdeffre 
der eigentliche Chef dieser Deputation sein wird. I n  seiner 
Begleitung wird sich Oberst Fournier nebst vierzehn Offizieren 
aller Grade befinden. —  Der frühere Kriegsminister Ge­
neral Zurlinden ist zum Kommandeur des 1b. Armeekorps er­
nannt worden.

D er s p a n i s c h e  Ministerrath beschloß, alle aus Kuba 
importirten W aaren mit einem Extrazoll zu belegen, um 
dadurch die Kosten für die Niederwerfung des AufstandeS auf­
zubringen.

Das „Reutersche Bureau" meldet: D ie Armenische Ver-
thctdlgungsliga sei von ihrem Korrespondenten in Petersburg 
benachrichtigt worden, daß der S u l t a n  eine A l l t a n z  mi t  
R u ß l a n d  in Vorschlag gebracht habe; diese Allianz werde 
jetzt von dem russischen Minister des Auswärtigen, Fürsten 
Lobanow, in Erwägung gezogen und bilde den Gegenstand von 
Unterhandlungen. Rußland sei vom S u lta n  ersucht worden, 
die G arantie für die Sicherheit seines Thrones zu übernehmen 
und der S u ltan  habe thatsächlich zugestanden, daß Rußland  
Anatolten besetze. Der (Überschuß der Einnahmen solle für die 
überfälligen Raten der Kriegsentschädigung verwendet werden. 
D ie Aufhebung der englisch-türkischen Konvention von 1878 sei 
bei Lord S alisbury auf Widerstand gestoßen; doch werde ange­
nommen, daß England bereit sei, Cypern zu kaufen. Frankreich 
und Ita lie n  hätten, wie verlautet, im Prinzip  der Besetzung der 
asiatischen Türkei durch Rußland zugestimmt. D er Vertrag stehe 
nahe vor dem Abschlüsse zwischen Rußland, England, Frank­
reich und Ita lie n  zum Zwecke der endgiltigen Regelung der 
Beziehungen zwischen dem S u lta n  und dessen christlichen Unter­
thanen. (D aß  ein derartiger Vertrag nicht ohne die Genehmigung 
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns geschlossen werden darf, 
bedarf keines Hervorheben«. Auch diese Meldung ist anscheinend 
nur ein englischer Fühler.)

Nach einem Telegramm der „ P a ll M a ll Gaz." aus K a i r o  
soll in C h a r t »  m eine ernste R e v o l u t i o n  ausgebrochen 
sein. D ie Autorität des M ahdi wäre thatsächlich zu Ende. D i .  
Revolution soll durch innere Zwistigkeiten zwischen den Stämmen  
im  In n e rn  und den Anhängern der Mahdistensekte hervorgerufen 
worden sein.

Nach einer Meldung der „Agenzia S tefant" aus A d a -  
H a g a m u s  vom Dienstag ist die Kolonne des Oberstlieutenants 
Galltano in der Nacht bei Atba vorbeimarschirt. D ie Marsch­
ordnung der schoantschen Armee war folgende: an der Spitze 
marschirten Soldaten unter dem Befehle Ras Mangascha'S. 
dann folgte die Kolonne Galliano'S, den Schluß bildete 
Makonnen's Truppe. I n  einer Entfernung von drei Stunden

ßine Löse Stunde.
Novellette von E . F a h r o iv  (Neuruppin.)

---------------------- (Nachdruck verboten.)
D aß  es manchmal schon schlimm ist, wenn e in  Jüngling  

ein Mädchen liebt, wissen w ir zum Theil aus Erfahrung, zum 
Theil aus dem berühmten Gedichte von der alten Geschichte, die 
ewig neu bleibt. D aß  es unendlich viel Schlimmeres bedeutet, 
wenn z w e i  Jünglinge ein Mädchen lieben, —  das leuchtet auch 
dem einfachsten Verstände ein. D as Allerschlimmste ist jedoch 
und w ar immer, wenn diese Beiden —  zwei Brüder sind!

W er von uns w ill das Gegentheil beweisen, wenn heut ein 
beliebiger Gelehrter behauptet, der selige Abel sei nur deshalb 
von seinem bösen Bruder erschlagen worden, weil eine junge 
Dame im S p ie l w a r ?

Den beiden Brüdern G ert und Hellmuth OrtSdorff w ar in 
der That das große Unheil widerfahren, daß sie sich in ein und 
dasselbe Mädchen verliebt hatten. Und hieraus waren schon die 
heillosesten Verwirrungen und Mißhelligkeiten enstanden.

G ert, der ältere, w ar von ruhiger und schwerer Gemüthsart. 
E r hatte ganz das dickblütige Wesen seiner friesischen Landsleute, 
wenn auch seine M u tte r eine leichtherzige Süddeutsche gewesen 
war. Hellmuth w ar viel mehr von jener landläufigen Liebens­
würdigkeit, die schnell alle Herzen gewinnt, aber er konnte auch 
sehr jähzornig werden.

Beide Brüder bewirthschafteten gemeinsam das vom Vater 
ererbte G ut. Es waren da zwei Herrenhäuser, so daß selbst für 
den F a ll einer Heirath keine Trennung zwischen ihnen zu erfolgen 
brauchte. Es w ar eine ausgemachte Sache, daß dann Gert in 
dem alten Gutshause verblieb, während Hellmuth in das moderne 
kleinere Wohngebäude überzusiedeln hatte.

Zn  der letzten Zeit w ar die Einigkeit zwischen den Brüdern  
oft gestört worden. Jeder beschuldigte den anderen der schlechten 
Laune und keiner wollte eingestehen, daß M ite  Fachwitz es w ar, 
bie sie uneins machte. Eines Tages kam Gert nach dem Abend­
essen auf Hellmuth zu, legte ihm eine Hand auf die Schulter 
und sprach in seiner langsamen, gewichtigen A r t :

„Hör' m al. Kleiner, das Muckschen zwischen uns muß auf­
hören ; es führt zu gar nichts und ist unwürdig."

„Also, warum muckscht D u  denn?" lächelte Hellmuth.
»Ich thue es ja garnicht. Aber w ir wollen doch nicht V er­

steck miteinander spielen. Ich  bin in diesen letzten Wochen recht 
heruntergekommen, gerade weil w ir uns beide so stillschweigend 
quälten. Es ist besser, w ir reden —  Also sag' offen: bist D u  
in M ite  Fachwitz verschossen, ja oder nein?"

Hellmuths Schläfenadern schwollen an, aber er beherrsch­
te sich.

„ Ich  könnte das ebensogut Dich fragen," sagte e r; „aber 
es ist am Ende gleich —  ja, ich liebe ste! Und ich werde sie 
heirathen."

Betroffen schaute ihn Gert an, und sein gutes Gesicht 
wurde um einen Schein blasser.

„Bist D u  schon mit ihr e in ig ?"
„ E in ig ? —  Nein, einig gerade nicht. Aber ich glaube be­

stimmt, daß sie mich gern hat."
G ert fuhr m it der Hand über die S tirn .
„ Ich  glaube auch, daß sie —  daß sie Dich gern hat," sagte 

er mühsam. Dann ging er zur Thür, als sei nun weiter 
nichts mehr zu sagen, doch an der Schwelle drehte er sich noch 
einmal um.

„Bruder," sagte er, „vielleicht täuschen w ir uns Beide. 
M ädels sind zuweilen so komisch. Und ich muß D ir  doch er­
zählen, daß sie m ir neulich einen Kuß gegeben hat."

„ W a s ! ?" schrie Hellmuth aufspringend. „S ie  —  D ir? "
„ J a ,"  sagte G ert und strich sich wieder über die S tirn . 

„S ie  w ar mit m ir aus dem Tanzsaal gegangen, als ich eben 
von D ir  zu ihr gesprochen hatte; draußen im W intergarten sah 
sie mich eine Weile an und wurde ganz ernsthaft. (Sonst lacht 
sie doch gewöhnlich, wie D u  weißt.) Und mit einemmale hebt 
sie sich hoch und giebt m ir einen Kuß und sa g t: —  S ie  goldene 
Seele."

Hellmuth w ar sehr bleich geworden. E r sah mit brennen­
den Augen auf seinen Brüder.

„Und dennoch glaubst D u , sie habe m i ch gern ?" fragte er 
heiser.

G ert nickte. „Gerade deshalb glaube ich es. Kurz vorher 
hatte ich Dein Lob gesungen —  w ir sind das ja nicht anders

voneinander gewöhnt, nicht wahr H e llm u th ? —  und vielleicht 
siel sie m ir nun aus lauter Dankbarkeit um den H als ."

Hellmuth trat heftig m it dem Fuß auf. „D e r Teufel hole 
solche Dankbarkeit."

G ert stand noch immer bei der Thür, verlegen, als habe er 
etwas Unpassendes begangen. A ls er endlich gehen wollte, rief 
ihm Hellmuth nach: ^   ̂ ,

„Morgen wollen w ir hinfahren und uns Bescheid holen,

" " " " „ J a ,  "— ^ abgemacht" antwortete Gert und ging in sein

Z im im r kam kein Schlaf in seine Augen.
Auf und ab und auf und ab ging er in seinem weiten 

Schlafgemach. I n  ihm kämpfte brüderlicher Opfermuth m it dem 
heißen Begehren der Liebe. Aber die letztere siegte; und das 
Gegentheil wäre auch unnatürlich gewesen. Schließlich —  bei 
M ite  lag doch die Entscheidung! Aber es war sehr ängstlich, 
diese nun so nahe zu wissen.

Am anderen Morgen, als noch im Wintergrauen die Brüder 
beim Frühstück saßen, rief Gert den alten Diener, der ihnen 
eben die frischen Setzeier mit Schinken gebracht hatte, zurück.

„Peter," sagte er, „ um elf Uhr soll der Schlitten vor­
fahren. D ie Stunde ist D ir  doch recht, H e llm uth? Also um 
elf Uhr, Peter. Und die Schneedecken und das beste G eläut."

„G ert," sagte Hellmuth, indem er muthig that, „das wollen 
w ir uns versprechen: wer heut unterliegt, der darf dem andern 
nichts nachtragen."

„Habe ich D ir  schon jemals etwas nachgetragen, Hellmuth?"
Dieser wich etwas betreten Gerts festem Blick aus. Nein, 

nein ! Wenn einer, so war er, der Jüngere, es allezeit gewesen, 
der den großen, täppischen Bruder tyranifirt und ihm auch aller­
hand Kleinkrämereien nachgetragen hatte. Hellmuth w ar rasch 
aber gutmüthig, und so nahm er sich allein allen Ernstes vor, 
einen etwaigen Korb auf die leichte Achsel zu nehmen. —  —

Lustig klang das silberne Schellengetön durch die sonnige 
W interlu ft. D er Weg zu dem Fachwitzschen Gute war nicht 
weit, wenn man über den kleinen See fuhr, der die beiden Be­
sitzungen trennte. (Schluß folgt.)



maischirte Menelik m it seinen Truppen. Kundschafter berichten, 
daß Galliano und seine Leute gut behandelt werden; einige von 
den Kundschaftern fügen hinzu, daß Galliano bald im ita lie ­
nischen Lager eintreffen w ird, andere melden, daß Menelik den 
Abschluß des Friedens erwarte und dieses Eretgntß in  Hauzen 
abwarten werde.

Wreußilchrr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 29. Januar 1896.
An Stelle des früheren Abgeordneten Hugo Hermes (frs. Vp .) 

wird der Abgeordnete D r. Langerhans (fr. Vp.) als Mitglied derStaats- 
schuldenkommission an Stelle des Abgeordneten Jürgensen (natl.) als 
Schriftführer gewählt.

Die Berathung des Etats des Ministeriums des In n e rn  wurde 
heute beendigt.

Beim Kapitel „Landräthliche Behörden und Aemter" brachten die 
Zentrumsabg?ordneten R u d o l p h i ,  B r a n d e n b u r g ,  K i r c h e r ,  
D a s b a c h  und Freiherr v. H  e e r e m a n Wünsche und Beschwerden 
hinsichtlich der paritätischen Behandlung oer Katholiken bei der Z u ­
lassung und Beförderung im Staatsdienste vor. Der Minister Freiherr 
v. d. R e  cke legte dar, daß der prozentuale Antheil der Katholiken an 
der Zahl der Regierungsreferendarien 12,3 betrage, bei den Regierungs­
Assessoren 9, bei den Landräthen und Oberamtmännern dagegen 13,5, 
und daß bei der Annahme von Referendarien auf die Konfession keinerlei 
Rücksicht genommen werde. Das Vorschlagsrecht der Selbstverwaltungs­
Behörden werde bei der Besetzung der Landrathsstellen stets berücksichtigt. 
Abgeordnete v. K r ö c h e r  (kons.) und v. E y n e r n  (natl.) treten der 
Ansicht entgegen, daß die evangelische Bevölkerung gegen katholische Be­
amte vom Vorurtheil erfüllt sei; die Abgeordneten v. K a r d o r f f  
und v. T  i ed em a n n - L a b isch i n (freikons.) bttten, den konfessio­
nellen Frieden nicht ohne Grund zu stören. Abgeordneter F r i e d -  
b e r g (natl.) weist darauf hin, daß die Trennung des Volkes in ein 
60 ipu8 evavAelieorum und ein eorpus eatbolieorum im neuen deutschen 
Reiche längst überwunden sei. I m  weiteren Laufe der Etatsberathung 
wird eine Klage des Abgeordneten H a u s m a n n  (natlib.) über Ueber- 
bürdung der Strafanstaltsbeamten vom Geheimen Oberregierungsrath 
K r o h n e  mit dem Hinweis zurückgewiesen, daß man auf Diensterleich­
terungen stets bedacht sei, daß aber eine Herabminderung des Dienstes 
aus 10 Stunden eine Vermehrung des Personals um ein Drittel er­
fordere, was finanziell nicht durchführbar sei.

Es folgt die zweite Lesung des Etats der landwirthsckaftlichen 
Verwaltung. Abg. v. H e y d e b r a n d  u n d  d e r  L a s a  (kons.) fragt, 
welche M ittel, um der Nothlage der Landwirthschaft abzuhelfen, die 
Staatsregierung nunmehr ihrerseits nach Ablehnung des Antrages 
Kanitz vorzuschlagen gedenke. Es scheine, daß die Regierung nicht in 
vollem Maße den schweren Druck der Landwirthsckaft und die Noth­
wendigkeit erkenne, den deutschen Getreidebau wieder lohnend zu machen 
und der Silberentwerthung zu steuern. Abg. R i n g  (kons.) fordert die 
Verlängerung der Quarantäne für nordisches Vieh und führte aus, 
daß die Staffeltarife für Vieh dem Osten keinen Nutzen, dem Westen 
aber Schaden gebracht hätten. Abg. G raf S t r a c h w i t z  (Ctr.) bekräftigt 
seine Zugehörigkeit zum Bunde der Landwirthe und tritt im Interesse 
seiner oberschlesischen Wähler für die agrarischen Forderungen ein. 
Abg. v. P u t t k a m e r - P l a u t h  (kons.) versichert, daß seine Partei 
nickt den Landwirthschaftsminister angreifen wolle und in ihrem V er­
trauen und der Treue zur Regierung fest stehe. Aber die Regierung 
sollte schon durch den Rückgang der Domänen zur vollen Würdigung 
des landwirihschaftlichen Nothstandes gelangen, sich nicht durch die Aus­
fuhrziffern der Industrie hypnotisiren lassen, sondern vielmehr für die 
Hebung des inländischen Marktes sorgen. Die vorgeschlagenen kleinen 
M itte l für die Landwirthschaft genügten nicht. Der Landwirthschafts­
Minister Freiherr v. H a m m e r  st e i n  versichert, daß die Staatsregierung 
durchaus die Hoffnung und den Wunsch hege, bei allen ihren V o r­
schlägen, die er in seiner vorjährigen Programmrede erörtert habe, und 
die theilweise schon ausgeführt, theilweise in Angriff genommen seien, 
die Unterstützung der Rechten und der Mittelparteien zu finden. Der 
Nothstand der Landwirthschaft sei von der Regierung bei allen Gelegen­
heiten anerkannt und ebenso die Thatsache, daß Preußen ein ausschließ­
licher Industriestaat weder sei noch werden könne, sondern —  zumal 
als Militärstaat lm guten Sinne — auf die Gesunderhaltung der Land­
wirthschaft angewiesen sei. Aber die Regierung dürfe nicht nur einen 
einzigen Produktivstand im Auge behalten, sondern müsse auch die 
andern berücksichtigen. I n  der Silberfrage hätten sich, wie er vorläufig 
mittheilen könne, Schwierigkeiten bei den andern Staaten ergeben, und 
die Weltmarktspreise könnten w ir nicht von heute auf morgen ändern. 
Z u r Hebung des Gttreidepreises —  die übrigens nicht mehr zu lange 
auf sich warten lassen werde —  sei das Mögliche durch Anwendung 
aller Hilfsmittel gethan, welche die Produktions- und Transportkosten 
verbilligen könnten. E r, der Minister, thue seine Pflicht, so lange er 
könne und das Vertrauen Seiner Majestät des Käisers und Königs 
habe. Die Krankheitskonftatirungen in den Quarantäneanstalten hätten 
ergeben, daß die Quarantänefristen genügten. Die Sperren auf dem 
Berliner Viehmarkt könnten nicht aufhören, so lange die ganzen E in ­
richtungen desselben noch unzureichend seien. Es werde erwogen, den 
Transport ausländischer Gänse zu Fuß zu untersagen, um die Seuchen- 
gefahr zu verringern.

Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Erste Lesung des Bolksschul- 
lehrergesetzeö und des Pensionsgesetzes.

Deutscher Reichstag
26. Sitzung vom 29. Januar 1896.

Bei Beginn der Sitzung sind nicht 20 Mitglieder anwesend.
Zur ersten und zweiten Berathung steht zuerst der Antrag Barth, 

Rickert auf Annahme eines Gesetzes betr. A e n d e r u n g  des W a h l ­
gesetzes zur Sicherung des Wahlrechts (Abgabe der Stimmzettel in 
Umschlägen, Vorrichtungen, damit der Wähler unbeobachtet den Stim m ­
zettel in den Umschlag zu legen vermag rc.).

Abg. Ri c k e r t  (frs. Ver.) hofft, daß der Antrag, der das Haus 
bereits zum sechsten M ale beschäftige, sowohl vom Reichstage, als auch 
von den verbündeten Regierungen angenommen werde.

Die Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) und S c h ä d l e r  (Ctr.) erklären 
Namens ihrer Parteien, daß sie dem Antrage zustimmen wollen.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (Reichsp.) betont, daß ein unbedingtes 
Wahlgeheimniß überhaupt nicht zu finden sei; wenn man alle Schäden 
in dieser Hinsicht ernstlich beseitigen wollte, so müßte man die geheime 
Stimmenabgabe überhaupt abschaffen.

Die Abgg. B l o s  (sozd.), v. W o l s z l e g i e r  (Pole) und F ö r s t e r  
(dtscksoz. Resp.) sind für den Antrag; letzterer befürwortet eine Ueber- 
weisung des Antraaes an eine Kommission.

Gegen diesen Vorschlag spricht sich der Abg. G r ö b e r  (Ctr.) aus, 
da die Meinungsverschiedenheiten über Einzelheiten zu unwesentlich seien.

I n  demselben Sinne äußern sich auch die Abgg. B i n d e w a l d  
(dtscksoz. Resp.) und S c h ö n l a n k  (sozd.); letzterer beklagt es, daß man 
in Sachsen eine Aenderung des dortigen Wahlrechts plane.

Der sächsische Bevollmächtigte G raf v. H o h e n t h a l  erwidert, daß 
gerade die sozialdemokratische Partei das sächsische Wahlrecht, das der 
Abg. Schönlank hier so lobe, heftig angegriffen habe.

Abg. G raf L i m b u r g  -S tiru m  (kons.) bemerkt, wenn das Reichstags- 
wahlrecht geändert werden solle, so dürfe es nicht in so einseitiger Weise 
geschehen, wie es die Antragsteller wollten.

D-e Abgg. L i e b e r  (Ctr.) und Fuchs (Ctr.) machen den Konser­
vativen den Vorw urf, daß sie in Preußen das Wahlrecht verschlechtert 
und eine Verbesserung desselben verweigert hätten. Abg. G raf L i m -  
b u r g -S t ir u m  bestreitet dies auf das Entschiedenste.

Nach dem Schlußwort des Abg. B a r t h  (freis. Volksp.) tritt das 
Haus, da der Antrag auf Kommisfionsberathung zurückgezogen wird, in 
die zweite Lesung des Gesetzentwurfs ein, wobei sämmtliche Paragraphen 
ohne Debatte angenommen wurden.

Es folgt die Berathung des von den Abgg. A u  er (sozd.) und Ge­
nossen eingebrachten Gesetzentwurfs, das R e c h t d e r V e r s a m m l u n g  
u n d  V e r e i n i g u n g  und das Recht der Koalition betreffend, verbun­
den mit dem von den Abgg. A n cker (freis. Volksp.) und Genossen ein­
gebrachten Gesetzentwurf, betr. das Vereins- und Versammlungswesen.

Abg. A u  e r  (sozd.) führt aus, daß es in Deutschland 26 verschie­
dene Bereinsgesetze gebe, sodaß es schwer sei, sich auf diesem Gebiet 
zurechtzufinden; eine einheitliche Regelung des Vereinsrechts wäre daher 
eine dringende Nothwendigkeit. Insbesondere sei eine Reform in

Preußen unerläßlich, wie die Auflösung des sozialdemokratischen Partei- 
vorstandes beweise. M it  demselben Recht könnten die Organisationen 
der konservativen Partei, der Katholikentag, sowie der Protestantenverein 
gemaßregelt werden.

Darauf wird die Verhandlung auf den nächsten Schwerinstag 
vertagt.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 U hr: Fortsetzung der Etatsberathung.

Deutsches Reich.
B erlin , 29. Januar 1896.

—  Der Kaiser arbeitete gestern Vorm ittag von 10 Uhr ab 
längere Ze it m it dem Chef des M ilttärkabtnets, General von 
Hrhnke und geleitete mittags den König und die Königin von 
Württemberg nach dem Anhalter Bahnhöfe, von wo dieselben 
kurz nach 12 Uhr die Rückreise über Dresden nach S tu ttga rt 
antraten. —  D ie Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim A l­
brecht von Preußen haben sich gestern M ittag  um 1 Uhr wieder 
nach Bonn zurückbegeben.

—  Dem „Börsen-Kour." zufolge ist die Nachricht, daß der 
Kaiser am 15. Februar zum Besuch des Königs Humbert nach 
Genua reisen w ird, nicht zutreffend.

—  D ie Ankunft des Kronprinzen und des Prinzen E ite l 
Friedrich im  P löner Prtnzen-Palats erfolgt nach einer Meldung 
des „B e il.  Tagebl." aus Kiel nach endgiltiger Bestimmung am 
Freitag nach Ostern.

—  Das Staatsm inisterium tra t heute Nachmittag 2 Uhr 
unter dem Vorsitz seines Präsidenten, des Fürsten zu Hohenlohe, 
im  Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zusammen.

—  Anläßlich des KaiserszeburtsiageS haben die Spielleute 
des 1. Garderegiments Grenadiermützen erhalten, die Garde- 
Husaren am Zaumzeuge einen S tern  m it schwarzem Adler und die 
Leibkürassiere das Bcustschild, ähnlich dem, welches die Königin- 
Kürassiere bisher allein trugen.

—  F ür die Johanniterritte r sind neue Bekleidungsvor­
schriften genehmigt worden. Danach t r i t t  an die Stelle des 
rothen Fracks ein rother Waffenrock m it weißem Kragen und 
Aermelabzeichen, dazu weiße Lederhosen, hohe S tie fe l m it gol­
denen Sporen, statt des Degens ein Ritterschwert und an Stelle 
des bisherigen Hutes ein schwarzes Sammetbarett m it weißer 
Straußenfeder.

—  An den Fürsten Bismarck ist eine Massenpetition der 
Einwohner B e rlins  in  Vorbereitung, gestatten zu wollen, daß 
während der Dauer der B erliner Gewerbeausstellung alle dem 
Fürsten in  den letzten 25 Jahren zugegangenen Geschenke, die im  
„Bismarck-Museum" in  Schönhausen nicht gebührend zur Geltung 
kommen können, zunächst im  Sitzungssaale des alten Reichstags- 
gebäudeS ausgestellt werden, um später einem „Bismarck-Moltke- 
Museum" in  B e rlin , zu dessen Erbauung ein Fonds gesammelt 
werden soll, überwiesen zu werden.

—  Der nationalliberale Abgeordnete Hobrecht hat einen 
Gesetzentwurf betr. die Herabmtnderung der aus den gutsherrlich- 
bäuerlichen Regulirungen herrührenden Amortisationsrenten ein­
gebracht.

—  Die freikonservative „P o s t" schreibt: Der Prozeß der 
Pastoren Rau, Kötzschke und Naumann gegen den verantwort­
lichen Redakteur der „Konservativen Korrespondenz" C lar, wegen 
Beleidigung, die angeblich in einem Artikel der „K . K ." ent­
halten war, der die Thätigkeit jener als verderbenbringend und 
der Sozialdemokratie Vorschub leistend bezeichnet hatte, findet 
am Donnerstag vor dem Schöffengericht statt. D ie Zahl der 
geladenen Zeugen soll sehr groß sein und man erwartet eine 
ganze Reihe politisch interessanter und wichtiger Enthüllungen, 
die auf das Treiben der Kläger ein eigenthümliches Licht werfen 
dürften.

—  Wie der „V o rw ä rts "  m itthe ilt, sind sechs M itglieder 
seiner Redaktion zum 31. Januar als Zeugen in einer D iszi- 
plinaruntersuchung gegen Unbekannt vor den Untersuchungs­
richter geladen worden. (Es handelt sich jedenfalls um die vor­
zeitige Veröffentlichung des Amnestieerlasses des Kaisers.)

Oldenburg, 29. Januar. D ie Großfürstin Alexandra von 
Rußland ist gestern mittels Separatzuges von Wiesbaden, wo 
sie zu einer K ur weilte, zum Besuch des hiesigen Hofes ein­
getroffen.

Dresden, 28. Januar. Der König und die Königin von 
Württemberg sind heute hier eingetroffen._____________________

Ausland.
Rom, 29. Januar. Fürst Ferdinand von Bulgarien hat 

den hiesigen türkischen Botschafter nicht besucht. Kardinal 
Rampolla hat den Besuch des Fürsten im Vatikan nicht er­
widert.

Neapel, 29. Januar. Gestern fand hier in  der Lorenzo- 
ktrche ein feierlicher Trauergottesdienst fü r die bei Amba Aladschi 
Gefallenen statt, dem sämmtliche Offiziere des deutschen Schul­
schiffe« „M o ltke " beiwohnten. P rinz  Heinrich von Preußen ließ 
sich durch seinen persönlichen Adjutanten vertreten.

Sofia, 29. Januar. Der Herzog von Aumale hat seinem 
Verwandten, dem Fürsten Ferdinand, einen B rie f fü r den 
Zaren übergeben, in welchem dieser um Uebernahme der P a te n ­
schaft bei der Taufe des Prinzen B oris  gebeten w ird.

K onstantinopel, 29. Januar. Nasif Effendi, welcher bereits 
früher einmal den Posten des Ainanzministers bekleidet hat, ist 
wieder zum Finanzmtnister ernannt worden.

Srovinziaknachrichten.
C u lm . 28. Januar. (Abiturientenprüfung.) Heute begann am 

hiesigen königlichen Gymnasium die schriftliche Abgangsprüfung; der­
selben unterziehen sich 19 Primaner.

C u lm , 29. Januar. (Selbstmord.) Der in der Höckerl'schen 
Brauerei beschäftigte, 60 Jahre alte Asphalteur Bengat aus Bromberg 
hat sich in einem Schuppen der Brauerei erhängt.

Danzig, 29. Januar. (Herr Oberpräsident von Goßler) ist gestern 
von Elbing aus nach Marienwerder, Graudenz und anderen Orten an 
der Weichsel zur Besichtigung der Eis- und Stromverhältniffe gefahren 
und kehrt erst am 31. d. M .  hierher zurück.

A us dem Kreise Karthaus, 28. Januar. (Der Selbstmord eines 
10jährigen Kindes) erregt in Mirchau großes Aufsehen. Der Knabe 
wurde von seiner verheiratheten Schwester, der F rau  eines z. Z . am 
Chauffeebau beschäftigten Steinschlägers erzogen. E r war von jeher zu 
allerhand schleckten Streichen geneigt. Gestern nun hat sich der Knabe, 
während die Erwachsenen auf Arbeit waren, in der Erdhütte, welche 
von der Familie bewohnt wird, anscheinend ohne irgend welche Veran­
lassung erhängt, indem er einen Nagel in die Thür schlug und sich 
mittels eines Halstuches aufknüpfte.

Königsberg, 28. Januar. (Neubesetzung des Polizeipräsidenten- 
Postens.) Als Nachfolger des zum Landeshauptmann der Provinz 
Ostpreußen berufenen Polizeipräsidenten unserer Stadt, Herrn von 
Brandt, ist ein höherer VerwaltungSbeamter aus den westlichen P ro ­
vinzen berufen, über dessen Namen jedoch noch Stillschweigen beobachtet 
wird.

Posen, 26. Januar. (Eine Versammlung von Vertrauensmännern 
der polnischen Volkspartei), die von 120 Personen aus allen Theilen der 
Provinz besucht war, hat am Sonntag hier stattgefunden. Es sprachen 
Dr. Szymanski über „das Verhältniß der Bolkspartei zu der Geistlich­
keit", Gutsbesitzer Andrzejewski über „das Verhältniß der Volkspartei zu 
der Intelligenz", D r Szymanski über „den Boykott."

Schönlanke, 17. Januar. (E in  recht betrübendes Ende) nahm die 
Festfeier, welche der hiesige Landwehrverein zum Geburtstage des 
Kaisers veranstaltet hatte. Während des Tanzes fiel ein F r l. Vanselow, 
welches zum Besuche hier anwesend war, plötzlich um und war eine 
Leiche. E in Herzschlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Als Grund 
gilt die allzufeste Scknürung des Korsetts.

LokatnaHriHten.
Thorn, Z0. Januar 1896.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt. Anwesend 
waren 32 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordneten­
vorsteher Professor Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren 
Oberbürgermeister D r. Kohli, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Oberförster Bähr und Stadträthe Rudies, Behrensdorff 
und Löschmann. Nach Eröffnung der Sitzung gelangten zunächst die 
Vorlagen des Verwaltungs-Ausschusses zur Berathung, über welche S tv . 
He ns e l  reserirt. 1. Von den auf die Neujahrsglückwünsche an die 
Kaiserlichen Herrschaften eingegangenen Dankschreiben, die w ir in ihrem 
W ortlaut schon gestern mitgetheilt hatten, wird Kenntniß genommen. —  
Oberbürgermeister D r. Kohli nimmt hierbei Gelegenheit zu der M itthei­
lung, daß die Stadt durch ihn und denStadtverordnetenvorfteher beider 
Dijonfeier der beiden hier garnisonirenden Jnfanterieregimenter ver­
treten gewesen sei und daß im Namen der Stadt an beiden Gedenktagen 
ein Kranz am Kriegerdenkmal niedergelegt wurde. (Letzteres ist, wie 
hier bemerkt sei, in einfachster Form geschehen, indem man die Kränze 
durch einen Maglstratsboten niederlegen ließ. Anm. d. Red.). —  2. Der 
in voriger Sitzung aus der M itte  der Versammlung eingebrachte Antrag 
auf Ausschreibung der Stadtdaurathstelle wird angenommen. Zur Fest­
setzung der Anstellungsbedrngungen soll eine gemischte Kommission von 
Stadtverordneten und Magistratsmitgliedern eingesetzt werden, in welche 
die Versammlung ihrerseits die vier S tvv. Kriwes, Uebrick, Mehrlein und 
Plehwe, ihre technischen Mitglieder, wählt. Es ist im Ausschuß zur E r ­
örterung gekommen, die Anstellungsbedingungen dahin abzuändern, daß 
auch die Verwaltung des Wasserwerks direkt dem Stadtbaurath über­
tragen wird. Dadurch soll vorgebeugt werden, daß später etwa durch 
Vereinigung der Verwaltung der Gas- und Wasserwerke ein neuer 
Oberbeamtenposten geschaffen wird, nämlich der Posten eines Direktors 
dieser Werke. —  3. Von der definitiven Anstellung des Schuhmachers 
Johann Kruczkowski und des Zieglers Friedrich Trick als Nachtwächter 
hierselbst wird Kenntniß genommen. Beide sind ohne Pensionsberechti­
gung angestellt. —  4. Der Verlängerung des Vertrages mit dem Kondukt­
wächter O tt über die Pachtung der auf der Culmer Vorstadt N r. 95 be- 
legenen Vs Morgen großen Ackerparzelle auf ein weiteres Jahr wird 
zugestimmt. O tt hat 6 Mk. Pacht zu zahlen. —  5. Dem Schlachthaus­
maschinisten Mackiewicz, welcher ein Gehalt von 750 Mk. bei freier 
Wohnung und Heizung hat, wird eine persönliche Zulage von 100 Mk. 
bewilligt. —  6. Die Holzgeldentschädigung für den Schlachthaus-Hallen- 
meiftec Sodtke wird von 26 auf 39 Mk. pro Jahr erhöht. —  7. Der 
Magistrat beantragt die Vergebung der Gestellung der Fuhrwerke für 
M ilitärtransporte pro 1. A pril 1896/97 an den Mindeftfordernden, 
Herrn Fuhrhalter Gude. Da Herr Gude auf drei Jahrs noch billigere 
Sätze gestellt hat, als für ein Jahr, so genehmigt die Versammlung die 
Vergebung auf drei Jahre. —  8. Die Schornfteinreinigung in den 
städtischen Instituts- und Verwaltungsgebäuden pro 1. April 1696/97 
wird an die Mindestfordernde, Wittwe Trykowski, zu dem Gebot von 
600 Mk. vergeben. - -  9. Die Verlängerung des Vertrages mit dem 
Zimmermeifter Rinow über die Pachtung der östlich der Paftorftraße ge­
legenen 0,5 Ha. großen Landfläche pro 1. April 1696/97 wird geneh­
migt. Die zu zahlende Pacht beträgt 100 Mk. —  10. Ebenso stimmt die 
Versammlung der Verlängerung des Vertrages über die Vermiethung 
des Sckankhauses I  pro 1. April 1896/99 an den Restaurateur Maaser 
zu. Das jährliche Pachtgeld heträgt 1650 Mk. — 11. Von der Wahl 
des F rl. Pankow zur zweiten wissenschaftlichen Lehrerin an der höheren 
Mädchenschule wird Kenntniß genommen. —  12. Vergebung der laufen­
den Kämmereiarbeiten pro 1696/97. Die Arbeiten sollen wie folgt ver­
geben werden: Schmiedearbeiten an Sckmiedemeister Eichstädt zu 40 pCt. 
Abgebot, Schlofserarbeiten an Schlosiermeister Wittmann 48 pCt. Ab- 
gebot, Klempnerarbeiten an Klempnermeifter Patz 50 pCt., Zimmerarbeiten 
an Zimmermeister Rinow 13Vr pCt. Abgebot, Böttcherarbeiten an 
Böttchermeister Rochna zum Anschlage, Stellmacherarbeiten an Stell­
machermeister Borkowski 25 pCt. Abgebot, Tischlerarbeiten Firm a  
Houtermanns u. Walter 2 ) pCt., Glaserarbeiten Glasermeister Reiche! 
40 pCt., Malerarbeiten Malermeister Kluge 40 pCt., Maurerarbeiten 
Maurermeister Bock 19 pCt., Dachdeckerarbeiten Dachdeckermeister Kraut 
15 pCt. Abgebot. Nach diesem Antrage sollen bei den Arbeiten durchweg 
die Mindeftfordernden berücksichtigt werden bis aus die M aler- und 
Dachdeckerarbeiten; bei den Malerarbeiten wird Malermeister Kluge noch 
von den Meistern Zielinski mit 41 pCt. und Sultz mit 45 pCt. Ab­
gebot unterboten und bei den Dachdeckerarbeiten liegt noch ein Gebot 
von 25 pCt. vor, das Dachdeckermeifter Höhle abgegeben hat. Der V o r­
sitzende theilt mit, daß ein Schreiben des Herrn Höhle eingegangen ist, 
in welchem er bittet, die Dachdeckerarbeiten gemäß den von der V er­
sammlung befolgten Grundsätzen ihm als dem Mindeftfordernden zu 
übertragen. Die Versammlung beschließt, über die Zuschlagsertheilung 
für die Dachdeckerarbeiten in geheimer Sitzung Beschluß zu fassen. (Zum  
besseren Verständniß sei bemerkt, daß die Baubehörde Herrn Höhle als 
städtischen Kontraktsmeister nickt mehr annehmen will, weil er Dach­
deckerarbeiten beim Bau deS städtischen Schlachthauffs mangelhaft aus­
geführt haben soll, worüber der von Herrn Höhle anhängig gemachte 
Rechtsstreit noch schwebt. Anm. d. Red.). I n  der Diskussion weist S tv. 
Plehwe auf die vorliegenden hohen Abgebotziffern hin. So hohe Ab­
gebote seien Auswüchse des Submission-wesens, die zu ungesunden ge­
werblichen Zuständen führten. Um die Auswüchse zu beschneiden, bean­
trage er, von der Zuschlagsertheilung alle Gebote von etwa über20pCt. 
auszuschließen. S tv. Dietrich ist gegen diesen Antrag und wünscht nur, 
daß über die laufenden Kämmereiarbeiten scharfe Kontrole geübt werde. 
Kämen die Kontraktsmeister bei scharfer Kontrole nicht mehr auf einen 
Verdienst, so werden sie von allein geringere Abgebote machen. S tv . 
Uebrick betont gleichfalls die Nothwendigkeit einer scharfen Kontrole. Es 
scheine, daß man bisher noch nicht scharf genug kontrolirt habe, denn es 
sei doch merkwürdig, daß die großen Abgebote sich jahrelang wiederholen. 
Wie könnte bei solchen Abgeboten ein Verdienst möglich sein! Redner 
ist erfreut darüber, daß S tv. Plehwe die Sache zur Sprache gebracht hat. 
S tv . Hartmann verwahrt die Baukommission dagegen, daß ihr Schuld 
an einer ungenügenden Kontrole zur Last fallen könne. S tv. Borkowski: 
Die Krage der großen Abgebote sei schon öfters erörtert worden, man 
habe dabei immer erwägt, was sich thun lasse, um die Mißstände im 
Submissionswesen zu beseitigen, sei jedoch bis heute noch nicht zu einem 
Resultat gekommen. Wenn man sich darüber wundere, daß Kontrakts­
meister trotz hoher Abgebote noch einen Verdienst haben könnten, so er­
kläre sich letzterer daraus, daß die Kontraktsmeister außer den vertrags­
mäßigen Arbeiten auch noch die daneben vorkommenden Arbeiten aus­
zuführen haben. Auch er müsse den Vorw urf ungenügender Kontrole 
zurückweisen, die in den Ausführungen der Vorredner gegen die B au­
kommission zum Ausdruck gekommen sei. S tv . Tilk: Es sei nicht leicht, 
die Mißstände im Submissionswesen zu beseitigen. M it  dieser schwieri­
gen Frage beschäftigten sich alle größeren Kommunen und man werde 
abwarten müssen, ob sich aus all' den Vorschlägen, die gemacht werden, 
eine befriedigende Lösung der Frage ergebe. Gegenüber dem Antrag 
Plehwe empfehle er einen seinerseits schon früher gemachten Vorschlag: 
das höchste und niedrigste Abgebot zusammenzulegen und das der M itte  
zwischen beiden am nächsten liegende Gebot anzunehmen. S tv . Dietrich 
äußert sich ähnlich wie der S tv . Borkowski. An den Vertragsarbeiten 
würde von manchem Kontraktsmeister bei hohem Abgebot vielleicht zuge­
setzt. Dafür verdiene er aber an den vorkommenden Reparaturarbeiten, 
welche die Hauptsache seien. S tv . Plehwe: Sein Antrag sei durchaus 
nicht die Quintessenz von allem Guten, das man zur Reform des Sub­
missionswesens vorschlagen könne. E r habe zunächst nur eine Anregung 
geben wollen und ziehe seinen Antrag zu Gunsten des Vorschlags T ill, 
der schon besser sei, zurück. Oberbürgermeister D r. Kohli bemerkt, daß 
er dem Vorschlage Tilk den Vorzug vor dem Antrage Plehwe gebe, weil 
in ihm mehr Prinzip liege, und frägt, ob der Vorschlag Tilk ein Antrag 
sein solle. S tv. Tilk verneint daS. Sein Vorschlag solle nur als solcher



gelten und zwar erst vorn nächsten E ta ts jah r ab, da er ja eine Aenderung der 
Ausschreibungsbedingungen in sich schließe. Nach Schluß der Diskussion wird 
die Zuschlagsertheilung aus die laufenden Kämmereiarbeiten nach dem A n­
trage des M agistrats genehmigt biS auf die Dachdeckerarbeiten, über deren 
E rg e b u n g , wie schon bemerkt, in geheimer Sitzung beschlossen werden soll. — 
7,0- Vergebung der Lieferung von Kies und Feldsteinen für die Unter- 
r.-. der städtischen Chausseen pro 1896/97. M indeftfm dernder ist
n, -Eine B auunternehm er Busse, für Kies H. Röder-Mocker, an

^  die Lieferung nach dem M agistratsantrage vergeben wird. — 
« tv . Plehwe bemerkt, trotz des Beschlusses der Versammlung, daß Chaussee­
aufseher Kies freihändig nicht mehr kaufen dürfen, sei ein solcher F all 
w  diesem W inter wieder vorgekommen. — Der Referent ersieht au s den 
E e n ,  daß den Chaufseebeamten am 20. Dezember eine V erfügung des 
M agistrats mitgetheilt worden sei, w orin ihnen der freihändige Ankauf 
von Kies verboten wurde. Oberbürgermeister D r. Kohli erklärt, w enn 
°er F all, von welchem der S tv . Plehwe spreche, nach dem 20. Dezember 
vorgekommen sei, so würde sich der betreffende Beamte regreßpflichtig 
Machen. E s wurde beschlossen, das B ureau  der Versammlung zu e r­
suchen, mitzutheilen, w ann  der Beschluß der Versammlung betreffend das 
Verbot des freihändigen Ankaufs von Kies durch Chausseeaufseher 
gefaßt wurde, und an  den M agistrat das Ersuchen um M ittheilung 
darüber zu richten, w ann  der M agistrat dem Beschlusse der Versammlung 
veigetreten ist und w ann der letzte Ankauf von Kies durch einen Chaussee­
aufseher stattgefunden hat. Schließlich wurde noch von der Versammlung 
der Wunsch ausgesprochen, daß bei Abnahme der S teinlieferuugen für 
ole städtischen Chausseen von dem S tad tbau ra th  (jetziger V ertreter S ta d t­
rath Bchrensdorff) auch die Baukommission zugezogen werde, wie dies 
früher bis zu Zeiten des S tad tbau ra th s Rehberg geschah. Die Bau- 
AwMission finde dadurch zugleich Gelegenheit zu einer Vereisung der 
nadtlschen Chausseen. — E s folgt die Berathung der Vorlagen des 
Mnanz-Ausschusses; Referent S tv . D i e t r i c h .  1. Der H aushaltsp lan  
oer Schlachthaus-Verwaltung pro 1896/97 wird in Einnahm e und A us- 
6abe auf 72 600 M ark festgestellt, gegen 69>525 M ark im V orjahre —

Plehwe frägt an , wie es mit der Abrechnung der B auarbeiten am 
^»Drachthause stände. Bürgermeister Stachowitz erwidert, daß die Ab­
rechnung noch nicht fertiggestellt sei und sofort nach Fertigstellung der 
A nsam m lung zur P rü fung  vorgelegt werden würde. Auf A ntrag des 
« to . Dietrich wird beschlossen, vom M agistrat zur nächsten Sitzung 
einen Nachweis über den S tan d  des Reservefonds der Schlachthauskasse 
einzusenden, der zur Deckung des Baukosten herangezogen worden ist. — 
sr M agistrat beantragt, den Polizeiinspektor Finkenstein vom 1.

^  . 2'vem Ruhegehalt von 2364 M ark zu pensioniren, die
«teile des Polizeiinspektors und des Polizeikomariffars wieder zu ver- 
rmgen und dieselbe dem Polizeikommissar Zelz un ter G ew ährung einer 

s ^ -  pbnsionsfähigen persönlichen Zulage von 300 M ark zu übertragen 
etarsmäßige Polizeisergeantenstelle mit einem Gehalt 

M ark zu schaffen. Referent bemerkt, man habe sich im 
Ausschuß gesagt, daß die S ta d t sich nun  eigentlich schlechter stehe, da 
aber die Schaffung einer neuen Polizeisergeantenstelle von M agistrats- 
selte als durchaus nothwendig erklärt wurde kabe man aealaubt die- selbe nicht ablehnen ,u  können.
P°"»e>b° m.er ,u  finden wenn m an einen brauche; 'd a s  werde wohl

.in . könne Man ein Jahr probiren. ob eS nicht
fNkennn?» "°ue Krast gehe. Oberbürgermeister Dr. K ohli: Die Aus- 

des S tv . Wolfs sprächen gerade für die Nothwendigkeit der 
. "erren Polizeisergeanten. Derselbe sei deshalb nöthig, 

^ 'l^ k o m m if fa r  jetzt in seinen schriftlichen Arbeiten rc. ent-
",^/den müsse. Z ur Zeit stelle sich der E ta t des Polizeiexekutiv- 

höher, aber später würde er sich dock günstiger 
N nli».ik ./>^"' H aN m ann meint, schon oft sei über das Fehlen von 
«-fordert worden, und jetzt, wo ein neuer Polizeisergeant
feien. — ^  Stadtverordnete, welche gegen diese Forderung
verstanden^— 3 ^  "i>t dem M agistratsantrage ein-
Die Einnähme detrSo, Forftkasse pro 1. Oktober 1894/95.
Ueberschust 3 3 ^  90567  M ark. die Ausgabe 71544  M ark, der
Wäldchens belräat des E ta ts  deS vorftädtischen
^ s a a b e  Ol ^ ^ m - ^  ^ ^ ^ E 'E .n n a h m e  103650 M ark, die Gesammt- 
I°abwl 7  d°r Bestand 8761 Mk. (gegen 13466 Mk. im V o r-
R a t b b ^ ? ' -  "  > k ' E  Zusammenstellung über die Arbeitslöhne der 
des W ä ic h Ä ^  Versam mlung Kenntniß. Die Herabsetzung
lassen sur Handtücher von 8 auf 5 P fg . hat sich durchführen
im N . ä ? ? '  H aushaltsp lan  des A rtusstifts pro 1896/97 wird wie
D er ä M "  E innahm e und Ausgabe auf 27,905 Mk. festgestellt.
6 Kammereikaffe zu leistende Zuschuß beträgt 10,771 Mk. -
w e lii^  ^ z u g sk o s te n  - Entschädigung des SckulamtSkandidaten Fedke, 

V ertretung des erkrankten Lehrers R ösler berufen ist, w ird in 
bewilligt. — 7. Die Kündigung der aus dem zu Schül­

ers* . erworbenen Grundstück Jakobs-V orstadt N r.44  lastenden Hypothek ist 
8 J a n u a r  1697 möglich, wovon Kenntniß genommen wird. —
Milk/? Versammlung stellt ferner fest: den H aushaltsp lan  des städtischen 
^N helm -A ugusta-Stifts (Siechenhaus) pro 1896/97 in Einnahm e und 
A b g ab e  auf 9440 Mk., den H aushaltsp lan  des städtischen Krankenhauses 
pro 1896/97 in E innahm e und Ausgabe auf 45 300 Mk. gegen 49160  
A r .  im Vorjahre. Der Zuschuß auS der Kämmereikasse beträgt 10 000 
bat >?^en 13 770 Mk. im V orjahre. D a die Krankenzahl herabgeht, 
«ar die Ausgabe für Instrum ente und Apparate zur Behandlung von 
^ranken von 700 auf 600 Mk. ermäßigt werden können An K ur- und 
Verpflegungskoften von den un ter S ittenkontrolle stehenden Personen 
sind 130 Mk. weniger als im V orjahre, nämlich n u r 300 Mk. in den 
^ ta t  eingestellt. — Die Vorlage wegen Bewilligung von 3600 Mk. für 
den Anschluß des Kinderheims an die K analisation und Wasserleitung 
wurde vom M agistrat zurückgezogen. Schluß der S itzung um Vs6 Uhr. 
^Zn geheimer Sitzung wurde der Zuschlag aus die Dachdeckerarbeiten an 
den Dachdeckermeifter K rau t ertheilt.

— ( S o n n t a g s r u h e  d e r  S o l d a t e n . )  Auf A nordnung des 
Kaisers hat das preußische Kriegsministerium einen E rlaß  veröffentlicht, 
der die Bestimmungen über eine möglichst weitgehende S onn tagsruhe 
und einen möglichst regen Kirchenbesuch für die M annschaften in E r ­
innerung ruft.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs - Assessor Dr. gur. Rudolf 
Jen tg es au s Danzig ist dem Landrathe des Kreises Tarnowitz zur Hilfe­
leistung zugetheilt worden.

— ( P e r s o n a l n o t i z . )  Der Betriebsleiter der T horner S tra ß e n ­
bahn, H err Inspektor Schwind! hat zum 1. M ärz seine Einberufung 
als Kaserneninspektor nach Landau (bayr. Pfalz) erhalten und wird zu 
diesem Termine seinen hiesigen Posten aufgeben.

— ( F ü r  d i e  S c h i f f f  a h r  t s  i n  t e r e s s  e n  t en) theilen wir au s 
dem in  der gestern in Landsberg a. W. abgehaltenen Generalversamm­
lung  erstatteten Verwaltungsbericht der Stromfahrzeugversicherungsgesell­
schaft zu Landsberg pro 1894/95 folgendes m it: Da sich ein nicht unbe­
deutender Fehlbetrag (1839,02 M ark) ergeben hat, so ist bei der P räm ien ­
zahlung pro 1895/96 eine Nachschußzahlung von Vi§ pCt. zu entrichten. 
Nickt weniger wie 46 Schadenfälle sind unter D am pfern oder durch 
Kollisionen mit D am pfern, 44 dagegen durch den außerordentlich niedri­
gen Wasserstand in den Flüssen zur Sommerszeit herbeigeführt worden. 
Die in der R egulirung zurückstehende Weichsel hat in dieser Beziehung 
die meisten Schadenfälle auszuweisen. W as die gezahlten Entschädigun­
gen betrifft, so entfielen auf die nachfolgenden Flußgebiete die daneben 
vermerkten Sum m en (die in Klammern beigefügten Beträge beziehen sich 
auf die Entschädigungen, die noch für alle Fälle aus den V orjahren 
gezahlt worden sind): Weichsel 7654,58 Mk. (107,25 Mk.'., Elbe 10972,60 
Mk. (32.45 M k /, Oder 1544-51 Mk. (135,75 Mk.), W arthe 3551,26 Mk. 
(1100 Mk.), Havel 1234,50 Mk., Netze 32,29 Mk., Spree 903,l0  Mark. 
Auf die See und die Kanäle entfielen 1580,01 Mk., zusammen belief sich 
die Sum m e für die Schäden auf 27473,85 Mk. Noch in  keinem Ja h re  
seit dem Bestehen der Gesellschaft ereigneten sich so viel Totalschäden, als 
in  diesem Ja h re , nämlich sieben mit zusammen 8442,86 Mk. Die A n­
sprüche der zwei letzten T o ta lhavarirten : Oskar Heger - Hamburg und 
Gottfried Albrecht - Thorn, bei denen die Schäden lediglich durch schlechte 
Beschaffenheit des Fahrzeuges, bezw. durch Fahrlässigkeit entstanden sind, 
w urden abgewiesen. Außerdem w aren noch 70 Partialschäden zu decken. 
Die Zahl der M itglieder beträgt 558. In fo lge  Herabsetzung der V er­
sicherungssumme von 6 auf 4 Prozent kam in diesem Ja h re  die Sum m e 
von 7710.86 M ark an  143 dividendenberechtigte M itglieder zur V e rs e i­
lung. Z ur G eneralversam m lung sind für folgende abgewiesene Scha­
denssachen A nträge gestellt: H. S te in  22,75 Mk., F . Droszkowski 117 
M ark, G. Albrecht 1650 M ark, I .  Wiese 326,47 M ark, Wwe. S an d au  
786,30 M ark.

— ( D e r  K r i e g e r - V e r e i n )  begeht seine KaisersgeburtstagS- 
feier am Sonnabend den 1. F ebruar im Biktoriasaale. Nichtmitglieder 
haben zu dem Feste keinen Z utritt.

- ( R e u t e r - V o r l e s u n g . )  Die gestrige Reuter-Vorlesung des 
Hofschauspielers Junkerm ann  im A rtushofe w ar zahlreich besucht, ein 
Beweis dafür, daß es auch in  unserer S ta d t viele Verehrer des großen 
plattdeutschen Humoristen giebt. H err Junkerm ann , der gestern zum 
ersten M ale in T horn auftrat, brachte je drei Kapitel au s „Härme N üte" 
und der „S trom tid" und mehrere Läuschen und Rim els zum V ortrage. 
E r  verstand es mit größter Lebendigkeit und Anschaulichkeit vorzutragen 
und charakterisirte alle vorkommenden Gestalten in  meisterhafter Weise; 
der H um or kam prächtig zur W irkung, namentlich in  dem Kapitel von 
der Spatzenfamilie. Die Zuhörer dankten H errn Junkerm ann  für den 
seltenen herzerquickenden G enuß durch rauschenden Beifall. E s wird 
viel bedauert, daß H err Junkerm ann  hier nicht noch eine zweite V or­
lesung giebt.

— ( Z u m  T h e a t e r b a u p r o j e k t )  schreibt die „Gazeta 
T orunska": „D as Theaterbauprojekt gewinnt immer mehr an W ahr­
scheinlichkeit. Eine besondere Unterstützung hat es durch den Baumeister 
Uebrick erfahren, welcher einen B aup lan  verfertigt hat, den das Publikum 
im Schaufenster der Buchhandlung von Lambeck in Augenschein nehmen 
konnte. Der günstigste Platz für daS Theater soll angeblich zwischen der 
Wilhelms- und Friedrichstraße liegen. W ir sind neugierig, ob das 
Theater n u r für Deutsche bestimmt ist, oder ob such Polen von ihm 
Nutzen haben werden."

— (D ie  T h o r n e r  S t r a ß e n b a h n )  vertheilt pro 1895 4*/s "/§ 
Dividende.

— ( P h o t o g r a p h i s c h e  A u f n a h m e n  m i t  X - S t r a h l e n )  
liegen im Schaufenster der G las- und K unsthandlung von Em il Hell, 
Breitestraße aus. Die Photographien, drei an  der Zahl, sind im physi­
kalischen S taa tslabo ra to rium  zu H am burg aufgenommen und stellen eine 
lebende Hand — die Hand im G anzen, die M ittelhand und das H and­
gelenk — dar. Bei dem berechtigten Aufsehen, das die Professor R önt- 
gen'sche Entdeckung der X -S trahlen macht, werden die Photographien bei 
unserem Publikum ein hohes Interesse erregen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz H err Landgerichtsrath Koh. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretsckmann und Bischofs sowie die Gerichtsassefsoren Fischer 
und Boethke. Die S taatsanw altschaft vertrat H err Gerichtsafsefsor 
Neils. — Die Schneiderfrau M a ria n n a  Kaczorrek geb. Dormowicz aus 
Culmsee stand wegen Verleitung zum Meineide in  zwei Fällen unter 
Anklage. S ie  w urde des Verbrechens n u r  in einem Falle für schuldig 
erkannt und zu 1 J a h r  6 M onaten Zuchthaus und Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf die D auer von zwei Ja h re n  verurtheilt. Zugleich 
wurde die Verhaftung der Angeklagten beschlossen und ihre sofortige 
A bführung in das G efängniß angeordnet. — Der Arbeiter Josef Anker 
au s Glinke, die A rbeiterfrau M athilde S tange geb. Jacob  daher, die 
A rbeiterfrau M arie Lax geb. W isniewski daher, die Arbeiterwittwe 
Auguste Adamski daher, die Arbeiterfrau Caroline Seidel daher, die 
A rbeiterfrau M inna  Groß daher waren beschuldigt, im M ai v. I .  auf 
dem Schießplatz bei Podgorz verschossene M unition  gesammelt und sich 
derselben widerrechtlich angeeignet zu haben. Gegen die Händler 
Abraham G rünbaum  auS Mocker, Arnold N aftaniel daher und D avid 
Mendelssohn auS Thorn lautete die Anklage auf Hehlerei, weil sie die 
von den genannten Personen gesammelten Sprengftücke angekauft hatten. 
Die Sam m ler der Sprengftücke wurden zu einer Gefängnißstrafe von je 
3 Tagen, N aftaniel zu 1 Woche und Mendelssohn zu 2 Wochen G e­
fängniß verurtheilt. Gegen G rünbaum  erging ein freisprechendes Urtheil. 
— Die E inw ohnerfrau Josefa Chojnacki au s Friedenau w ar geständig, 
dem Besitzer Bartoszynski in Thorn. P ap au  2 E nten und 2 Hühner 
gestohlen zu haben. Die Angeklagte wurde als rückfällige Diebin zu 
einer viermonatlichen Gesängnißftrase verurtheilt. — Wegen einfachen 
Bankerotts erhielt der Kaufm ann H erm ann Gotifeld aus Culmsee eine 
Gefängnißstrafe von 3 Tagen auferlegt und endlich wurde gegen den 
Anstreicher W ladislaus Blaszkiervicz aus Culm wegen einfachen Dieb- 
stahls im wiederholten Rücksalle auf eine viermonatliche Gesängniß- 
ftrafe erkannt. Letzterer wurde für schuldig befunden, bei dem Kürschner- 
meister Scknopp in Culm einen Gänsediebstahl verübt zu haben. — 
Zwei Sachen w urden vertagt.

— (P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen, darunter der bekannte Rhetor und Schriftsteller 
Moritz Baad, welcher auf G rund eines Haftbefehls des königl. A m ts­
gerichts in Sckwetz gestern Abend in einem Geschäft am Altstädt. M arkt 
durch einen Polizeibeamten verhaftet wurde. Wie w ir hören, ist der 
Haftbefehl gegen Baad deshalb erlassen worden, weil er wiederholten 
V orladungen deS königl. Amtsgerichts Sckwetz nicht Folge leistete.

— ( G e f u n d e n )  ein brauner Ueberzieher mit einem Sparkassen­
buch über 600 Mk., abzuholen bei H errn H auptm ann Nehm, Mellien- 
ftraße N r. 78, und ein schwarzer Trikothandschuh auf der Bromberger 
Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat. Zurückgelaffen am 25. d. M . 
ein brauner Pelzkragen im „M useum ".

— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittags 1,26 M ir. 
über Null-

Die Eisbrechdampfer sind gestern biS BöslerShöhe oberhalb der 
Graudenzer Eisenbahnbrücke vorgedrungen. Bei G raudenz hatte sich in 
der Nähe der Courbiere-Sckanze eine Eisftopfung gebildet. In fo lge 
Lösung der S topfung  durch Eisbrecharbeiten am Dienstag fiel das Wasser 
d .r  Weichsel bei Graudenz von 1,40 aus 0,80 M eter.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 208 
Schweine aufgetrieben, darunter 42 fette. Bezahlt wurden 3 0 —32 Mk. 
für bessere und 2 8 —29 Mk. für geringere Q u a litä t pro 50 Kilo Lebend­
gewicht. Der Verkehr w ar lebhaft und der M arkt wurde geräumt.

P odgorz , 29. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Z u r Feier des G eburts­
tages S r .  M ajestät des Kaisers hielten die Freiwillige Feuerw ehr und 
die Liedertafel Herrenabende ab. D as Kaiserhoch brachten aus bei der 
Freiw illigen Feuerw ehr H err Bürgermeister Kühnbaum und bei der 
Liedertafel der Vorsitzende Herr Böttchermeister Becker. — Der Krieger­
verein feiert den G eburtstag des Kaisers am Sonnabend im V ereins­
lokale. — Der Wohlthätigkeitsverein wird morgen an  hiesige Bedürftige 
N ahrungsm ittel und Heizmaterial vertheilen. Dee Mitgliederzahl des 
rührigen V ereins ist beständig im Wachsen.

(:) G urske , 26. J a n u a r .  (Der Landwehrverein der Thorner S tad t- 
niederung) feierte am S on n tag  den 26. d. M ts . den G eburtstag  S r .  
M ajestät des Kaisers. M it der Feier w ar eine Schlittenparthie ver­
bunden. Um 2 Uhr nachmittags versammelten sich die Bereinsmitglieder 
nebst ihren Fam ilien in Salzebocze und fuhren, von den m unteren 
Klängen der Siggelschen Musikkapelle begleitet, dem Festlokale des 
Kameraden Gohle in S cka,nau  zu. Letzterer hatte sein Lokal aufs 
schönste mit Flaggen und Tannenzweigen geschmückt und zeigte sich 
sogleich als umsichtiger und liebenswürdiger W irth. Dampfender Kaffee 
stand für die durchfrorenen Gäste bereit und freundliche Bedienung 
sorgte für die Bequemlichkeit derselben. Um 5 Uhr begann die eigent­
liche Feier mit dem Gesänge des patriotischen Liedes: „Deutschland über 
AlleS." A lsdann hielt Kamerad Pischke eine von echtem P atrio tism us 
durchglühte, schwungvolle Ansprache, welche mit einem begeistert auf­
genommenen Hock auf S e. M ajestät schloß. Nachdem die deutsche 
N ationalhym ne verklungen, trug die Gesangsabtheilung des Vereins 
das Marschlied von Georg K unoth: „W ir halten fest und treu zusammen! 
vor — und auf allseitigen Wunsch dann noch mehrere andere vier­
stimmige Lieder, die sehr beifällig aufgenommen wurden. D arauf be­
gann der Tanz, welcher bis zum frühen M orgen währte und nur zeit­
weilig durch kurze Ansprachen und heitere Gesänge unterbrochen wurde. 
M ehrere ehemalige Soldaten, welche der E inladung zu dem Feste gefolgt 
w aren, meldeten ihren B eitr itt zu dem Vereine an.________________

Mannigfaltiges.
( E i n  s c h ö n e r  Z u g  u n s e r e s  K r o n p r i n z e n ) ,  der 

die Menschenfreundlichkeit des jungen Kaisersohnes ins hellste 
Licht stellt, wird eben bekannt. A us Oberstleben im schleichen 
Kreise R atibo r kam ein Landm ann nach B erlin , um  dem Kaiser 
ein Bittgesuch zu überreiche». Ohne jedwede M itte l angekommen, 
wartete er vergeblich im  P o tsdam er W ildpark. Schon wollte 
er verzagen, a ls  eines T ages dem K ronprinzen, der in  B e­
gleitung des Erziehers eine kleine S pazierfahrt unternom m en 
hatte, die bleiche und bekümmerte Gestalt des schlesischen Land­
m annes auffiel. D er K ronprinz ließ denselben durch seinen E r­
zieher nach seinem Wunsche fragen und a ls  der Landm ann den 
Bescheid gab, er wolle dem Kaiser ein Gesuch überreichen, da 
ging der Kronprinz selbst zu ihm hin und rief: „E in  Gesuch?

D a s  kann ich ja  selbst meinem P a p a  übergeben!" B ald  darauf 
holte der A djutant G raf Moltke den Landm ann nach dem Schlosse, 
wo dieser reichlich gespeist wurde. Nachdem er noch mit Reise­
geld versehen worden w ar, fuhr der hochbeglückte B auer, m it 
der Zustcherung, daß sein Gesuch bald erledigt werden würde, 
in seine Heimath.

( V e r h a f t u n g . )  I n  H annover wurde am Dienstag der 
O pernsänger Cordes unter der Anschuldigung, ein schweres S ittltch- 
keitsverbrechen begangen zu haben, verhaftet.

( M o r d v e r s u c h  u n d  S e l b s t m o r d . )  Aus N ürnberg 
wird vom 29. J a n u a r  gemeldet: I n  Culmbach w ar einem 
Bäckermeister seine F ra u  wegen fortgesetzter M ißhandlungen ent­
laufen. A ls fie die Rückkehr vrrw eigerte, lauerte er ih r  auf, 
gab auf ste und seine Schw ägerin mehrere Schüsse ab und er­
schoß sich dann selbst. D ie F ra u  ist schwer, die Schwägerin 
n u r leicht verwundet.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  E s wird angenom m en, daß 55 
Bergleute bet der Explosion in der Kohlengrube bet T ylo rstow n  
in  England umgekommen find. 30 Leichen find geborgen.

Neueste Nachrichten.
C l b i n g .  30. Januar. Der Geh. Kommerzienrath 

Schichau hinterläßt 45 Millionen M ark. Legate und son­
stige Zuwendungen sollen nicht testirt sein. Der größte 
Theil des BermögenS bleibt im Geschäft. Schichau zahlte 
2616VV M ark Steuern, davon waren 168 66V M ark 
Kommunalsteuer.

B e r l i n ,  30. Januar. Die russische und türkische 
Regierung lassen offiziös die Meldungen über ein zwischen 
ihnen geplantes oder abgeschlossenes Bündniß dementiren.

Berlin, 30. J a n u a r .  Dem „B erl. T ag l."  wird au s Görlitz 
depeschirt: D er hiesige Oberbürgermeister Büchtem ann ist von
der D anziger S tadtverordnetenversam m lung für die engere W ahl 
a ls  Erster Bürgermeister von Danztg vorgeschlagen worden. 
(H err Büchtem ann w ar früher S ta d tra th  in  Danzig.)

Amberg, 29. J a n u a r . D er Kaiser sandte au s Anlaß 
seiner E rnennung  zum Chef des 6. bayerischen In fan te rie - 
Regim ents „Kaiser W ilhelm , König von P reuß en " an  den 
Kommandeur dieses R egim ents, Obersten Hoffmann, folgendes 
T elegram m : „ E s  gereicht M ir zur Freude, an  die Spitze des 
ruhmreichen Regim ents gestellt zu sein, dessen Name fü r alle 
Zeiten mit der Neuerstehung des deutschen Reiches und mit dem 
unvergeßlichen Begründer desselben verknüpft ist. Ich  werde 
stets dessen eingedenk sein, daß das Regim ent bereits zum zweiten 
M ale auf demselben Boden vereint m it deutschen S täm m en  fü r 
deutsches Reich kämpfte. G o tt sei ferner m it seinen alten  F ahnen . 
W ilhelm  I. R ."

Madrid, 29. J a n u a r .  D er V erw altungscath  der Bank von 
S p a n ten  genehmigte die Bedingungen zu einer R egierungsanleihe 
von 50 M illionen.

Adahagamus, 29. J a n u a r . D er Agentur S te fa n t wird 
von gestern gemeldet: R a s  M akonnen dürfte heute in  H ausan 
eintreffen. D ie ganze Armee der Schoaner befindet sich auf dem 
Marsche dorthin. G alltano und seine Leute werden gut behan- 
delt. Alle befinden sich, wie G alltano an B ara tie ri schrieb, wohl.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e t n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner B-rsenbertcht.
______________________________ 30. I o n .

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . .
Preußische 3 °/° K o n s o l» ..................
Preußische 3 '/ ,  <7« Konsol« . . . . 
Preußische 4 °/, Konsol« . . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/<> . . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3 '/ , ° / ,  . . .
Polnische Pfandbriefe 4V, "/» - - >
Polnische Liquidationspfandbriefe . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  ° o . 
Diskonto Kommandit-Antheils . . .
Oefterreichische Banknoten . . . . 

W e t z e n  g e l b e r :  J a n u a r ..................

loko in  Rewyork 
R o g g e n :  loko . . 

J a n u a r  . . . 
M a i . . . .  
J u l i  . . . .  

H a f e r :  J a n u a r  .
J u l i  . . . .  

R ü b ö l :  J a n u a r  . 
M a i . . .  .

3 1 7 - 5 0
2 l 6 - 5 0

9 9 - 3 0
l 0 4 - 9 0
1 0 6 -
9 9 - 4 0

1 0 4 -9 0
6 7 - 9 0

1 0 0 -9 1
2 1 3 - 7 5
1 6 8 -5 5

1 5 8 -2 5
77V,

127—
1 2 7 -
129—
1 2 9 -2 5

1 2 3 -
4 7 - 5 0
4 7 - 5 0

29 J a n .

2 1 7 - 7 0
216— 45

9 9 - 3 0
1 0 4 -  90
105— 90 

9 9 - 4 0
1 0 4 - 8 0
6 7 - 9 0

1 0 0 -8 0
2 1 2 - 4 0
1 6 6 -6 0

1 5 7 -5 0
7 6 " ,

1 2 6 -
1 2 6 -
1 2 7 -5 0
1 2 9 -

1 2 2 -5 0
4 7 - 5 0
4 7 - 5 0

S p i r i t u « :  . . 
50er loko . 
70er loko . 
70er J a n u a r  
70er M ai

5 3 - 9 0  
3 4 - 4 0  
3 9 -  
3 9 - 6 0

Diskont 4 pCt., L om bard,in-fuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

5 3 - 8 0
34— 10
38— 90
3 9 -

» e r l i n .  29. J a n u a r .  (Städtischer Centralmehhof.) Amtlicher Bericht 
Direktion. Zum «erkauf standen: 425 R m d e r  W 2 b Schweine. 

3 Kälber und 676 Hammel. — Bon den A ^ e r n  blieben now

schg-wL -  D e r ^ c h w k in t^  °uä. ni».

ALL r
ten 1 56_ 60, ausgesuchte W aare darüber, 2. 4 9 —55, 3. 45—48
oer P fund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt w aren n u r  ca.

K ö n i g s b e r g ,  29. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r > c h t .  P ro  19000 Liter-

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
T horn den 30. J a n u a r  1886.

W e r t e r :  trübe, regnerisch.
 ̂ (AlleS pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr fest bei unbedeutendem Angebot, 129 Pfd. bunt 146 Mk., 
130/2 P fd . hell 148/50 Mk.

R o g g e n  wenig offerirt, unverändert, 121/2 Pfd. 112/3 Mk., 124 Pfd. 
114 Mk.

G e r s te  sehr flau, starkes Angebot, nu r feine W aare beachtet, helle 
B rauw aare  115/20 Mk.. feinste über Notiz, gute M ittelw aare 
110 5 Mk.

E r b s e n  F utterw aare  102/6 Mk.
H a f e r  flau, feine helle S o rten  bis 106 Mk., geringe 95/8

Kirchliche Nachrichten.
F re itaa , 31. J a n u a r  1896.

Evangelisch - lutherische Kirche: avenos 6V, Uhr Abendstunde: 
Superin tendent Nehm.

31. J a n u a r :  Sonnen-A usg. 7.47 Uhr. Mond-Ausg. 6 26 Uhr.
Sonnen-U ntg. 4 41 Uhr. M ond-Untg. 8.22 Uhr M org.



Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen und 

noch rückständigen Mieths- und Pacht-Zinsen 
für städtische Grundstücke, Plätze, Lagerschup­
pen, Rathhausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, sowie Erbzins- und Kanon-Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen, ver­
traglich vorgehaltenen Zwangsmaßregeln nun­
mehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
städtischen Kassen zu entrichten.

Thorn den 24. Januar 1896.
_______ Der Magistrat._______

Oessentliche

V erd in gu n g.
Am Mittwoch den 12. Februar er. 

vormittags 9 Uhr werden die für 
die laufende Unterhaltung erforderlichen 
Erd-, M aurer-, Dachdecker-, Zimmer-, 
Schmiede-, nebst Schlosser-, Klempner-, 
Glaser- und Töpfer-Arbeiten mit und 
ohne M ateriallieferung, ferner die Lie­
ferung der Schreib- und Zeichenma- 
terialien und die Schornsteinreinigung 
für 1896/97 in der Geschäftsstube 8 
des Fortifikations - Dienstgebäudes in 
öffentlicher Verdingung vergeben.

Die Bedingungen, Vertragsentwürfe 
und Preisverzeichnisse liegen von heute 
ab in der vorbezeichneten Geschäfts­
stube zur Einsicht aus. F ü r Unter­
nehmer, welche für die Fortifikation 
Arbeiten bezw. Lieferungen noch nicht 
ausgeführt haben, ist die baldmöglichste 
Einsichtnahme in die Bedingungen 
nothwendig, um die darin verlangten 
Nachweise rechtzeitig beibringen zu 
können. Vor Abgabe der Angebote 
müssen die Bedingungen rc. durch Un­
terschrift anerkannt sein.

Thorn den 30. Ja n u a r  1896.
Königliche Fortifikation.

M  ist kersxoliii?
k'vi'Lxoll» 18t ein Ar088artiA rvirk- 
8LM68 I46ckxnt2mitt6l) rvi6 68 äl6 
^ 6 l t  bi8Ü6r nock nickt kannte. Nickt 
nur ^Vein-, Oakkee-, Hais- n. Oclkarken- 
8onäern 86lk8t blecken von ^Va^enkett 
ver8ck vvinäen mit verkIMenäer 8cknd- 
ÜAkcit, auck au8 äen K6ickel8t6n 

Stollen.
krei8 35 und 60 kl. ----- 

In allen Kaianlerie-, parfumerie- und 
Onogenkandlungen käulliob.

Wegen Auflösung meiner sämmtl. Filialen 
muß ich diese werthvollen Objekte abgeben: 

1 Federmesser 80 Pf., Lederbörse 65 Pf., 
Meerschaumspitze mit Bernstein 70 Pf., 
elegante Brustkravatte 70 Pf., Nadel dazu 
35 Pf., Manschettenknöpfe (Doublegold) 
30 Pf., Taschentoilette 40 Pf., Broche 
(Neuheit) 60 Pf.

Wer diese Kollektion um nur Mark 4,50 
Postnachnahme verschreibt, erhält gleichzeitig 
eine schön vergoldete, auf die Minute regulirte
U h r, die allein  d a s  G eld  w e r th  ist, 
von C e n tra l - N iederlage
M ie n  2/5 Wallensteinstr. 23 garrx irrrr- 
ftmft und wird Nichtentsprechendes franko 
zurückgenommen._______________________

lllelall- unrl llokLärge,
8terbelltzm ^ii, Ki88«» uiul veelien

billigst bei
Seglerstr. 13.

Gegen Kälte u Nässe
tmpfkhle ich mkink sehr warmen, »eil gearbeiteten

k Ü M ln ik tz , I i i e lM l i i id e ,
Velzfchuhe u Ktiefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krundmann, Thorn.
v W l M - Ü M y t t t z i ' j t z

Ziehung vom 7.—10. Februar.
Hauptgewinn: 5V 000 Mark.

Lose L 3 Mark 50 Pf.

L s v v i t «  k v r l i n v r

Ziehung am 14. u. 15. Februar.
Hauptgew. i. W. v. 30000  Mk.

Lose L 1 Mk. 10 Pf.
Zu haben in der
C x M i o u  der „ H ö rn er  Presse",

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein großer Lagerkeller
ist vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu 
erfragen Covvernikusstr. 7» l T r.

5500 mit 90 Q/y garanlirte Kewinne

L n  e i t e  x r « 8 8 v

Zvrllnvr k tsräe-b ottsr le
r i e f i u n g  a m  14. u n ll  15. f e b n u a n  1 8 9 6 .

H a u p t g e w i n n e :
1 ä N. 30 000. 25 000. 15 000. 12 000. 10 VVO, 8000. 7000 etc. ^Vertk,

in Lumina:
5 5 3 0  K k M n n e  v o n  r u s .  Ü/Ianic 2 6 0  0 0 0 .

1,086 a 1 LIK. — 11 1086 kür lO Nk. — Porto und IÜ8te 20 pf. emxüeklt 
und V6r86ud6t auck gegen Lriekmarken od6r unt6r Xacknakine

i i i , : r .
llm baldige vegleliung bitte iob, da die l.0 8e ereter kotterie 

au8verkauft waren.
5500 mit 90 o/o garantirte Oewinne.

I ' » r i i L 0 i » c k r K > « : I r
kür kebörden und private, einxüeklt die

41. K kuebdruekerei,
r  »  «  «  x ,

Lalfiarlnen- u. rr1e«1r1«k8lr.-I!eke.

KIliililli8kl»ilitz
werden besohlt und reparirt 

JE" nur "WW
bei Schuhmachermstr.

Marienstraße Nr. 1.

Or. fr itr  frivdmann. 
„Kralln Ü88".

-r̂ 7--77- 8eu aufgenommen! - - - - - -
^U 8tK »8 H V ttU i« ,

leikkikliotkek.

Art von Zahnschmerz 
vertreibt augenblicklich
krnet ibluff'8 schmerz­
stillende Zahnwolle*)
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-

4h. Drogenhandlung.

lede
8 6 l d 8 t

die

*) Nachahmungen zurückweisen.

kianotorte-
sssbrikl.. NerrmannL Oo.,

B erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

Eine herrschaftliche

Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver­
mieten 6 .  Z o p p s r l .

Gummischuhe
werden reparirt bei

6 .  §6 lM V 6gA 88 , Schuhmachermstr., 
Hundestraße 7, 3 Tr.

Gründlicher P r iv a t unterricht
in allen Schulfächern wird ertheilt

Sr-inbergerlurstM, Thslstr. 22, II, 1.

Wer ertkeüt Unterriekt im 
vsureicknen?

Off, m. Agb. d. Bdg. u. 8 .1. i. d. Exp. d. Ztg. erb.
Eine Wäsche-Ausbefferin

empfiehlt sich in und außer dem Hause. Zu 
erfragen iu der Expedition dieser Zeitung.

kliern- unN pgMl- 
ldndenliolr

in W a n g e  r i n  zu verkaufen.
2 u u i » V v r k » r » r -

2 zugfeste

.  i
4 Komplette LrbeitLgeschirre,

sowie ern guter

k r d e i l s w a g e n ,  2 /s" .
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg._______
Ein leichter

Selbstfahrer
n. silberbeschlagenem_________^
Geschirr für ein Pferd, fast neu, ist billig zn 
verkaufen. Zu erfragen ^  ^

Mellienstr. 81. 2. Etg.
Ebendaselbst steht eine

Fuchsstute.
tadellos geritten, mit guten 
Gängen, AEf" b i l l i g  zum 
Verkauf. "MU________________

Sichere Brotstelle
Meine seit ca. 13 Jahren bestehende Wasch- 

u. Platt-Anstalt mit nachweislich guterKund- 
schaft bin ich willens fortzugshalber zu 
verkaufen. Offerten unter 4. L. in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Sonnabend den 1. Februar 1896:

Große M iÄ liW M e .
Zuschauer ä Person 50 P f. Anfang 8 Uhr.

Garderoben sind in obigem Lokal zu haben. — Alles nähere die Plakate.
8eI»HLlL.

Zweiseitige Normal-
Irikot-U nterkieidel',

reizen die Haut nicht, 
sind vollständig farbfrei, billig und von 

größter Dauerhaftigkeit.
Die weiße Innenseite gewährleistet 

eine erhöhte Körperreinlichkeit.

l-sgerv-» Unterkleidern
in Wolle, Maeco, Baumwolle,

8)8tem krof. 3avgor, V i. lakm am r.
Ferner:

N E ' Regen-Schirme, "W P 
Kragen, Manschetten, 

n e u e s t e  K r a v a t t e n
empfiehlt die Tuchhandlung

Oan! k/iaiion, Thorn,
Altstadt. M arkt 23.

Bankgelder 4 " «
sowie

Privatkapitalieii a  ^ / z  bis 5 o /y
zu vergeben durch

0 . Thorn,
Neustadt. Markt 14, 1 Tr.

Eine ersteIvrnosilile-fMill
(Spezialität „Feinste Süßrahm - Qualitäten") 
sucht durchaus tüchtigen, bei der einschlägigen 
besseren Kundschaft gut eingeführten

Vertreter.
eventl. für größeren Bezirk.

Nur bestemvfohlene Bewerber belieben 
sich unter Aufgabe von Referenzen 8uk 8. L. 8. 
an die Expedition dieser Zeitung zu wenden.

/lniünfai'benfabrür
sucht für die hiesige Gegend einen tüchtigen, 
bei der F arv erk n n d sch aft g u t einge­
f ü h r te n

Offerten mit Referenzen 8uk 8. bi. 360 an
staaeenetein L Vogler, ä.-6., frankkurt a. ill.

Suche für mein Colonialwaaren- u. Schank- 
geschäft, einen der polnischen Sprache mächtigen

Lehrling.
1uliu8 vtlenllel, Thorn.

KWililllilllMstblielir.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . V ouilri'o^slL i- Buchdruckerei.

Eine herrschaftliche W ohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit Nebengelaß, 
Speisekammer, Burschenstube und Stallung 
für zwei Pferde ist vom 1. April er. billig  
zu nerm irtheri.

Mellieuftr. 8l, 2. Etg., rechts.

vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.
Covvernikusktr. 7, I.

2 z. « l .  Z i m ,
vermiethen Ueulkädt. W a r b t  N r. 12, I.
d ^ ö b l .  Wohnungen mit Bursckeng., ev. a. 

Zu ersr! ^Culmerstt^ M^I^Tr. b e ^ ^ ^ N ,'.
3. Ctagr.  ̂Z'M'..Küche u, allem
1. April zu verm.

Zubeh. für 600 Mk. v. 
Lmil »«», Breitest!. 4.

4 Zimmer, Entree ».Zubehör zu vermiethen
Seglrrstra tze U r. 1Ä.

________  0 .  V ^ eg n en ,
meinem neuerbauten " M s

rlt W o h n h a u s e
am Wilhelmsplatz, sind im Erdgeschoß, 

^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen.

L o n ra i l

Uersetzungshalber
ist die bisher von Herrn Hauptmann fpiteoke 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

M ine Woh. besteh, aus 8 Zim., reichl. Zub., 
^  großer Garten, ev. Stallung v. sof. z. v. 
Näh. in der Woh. daselbst. Hohrstratze 4 .

Allgemeiner Sterbekassen-Berein.
Montag den 3. Februar abends 8Vs Uhr

General-Versammlung.
Tagesordnung: l. Rechnungslegung pro 

1895, 2. Wahl der Rechnungsrevisoren, 3. 
Borstandswahl, 4. Bereinsangelegenheiten.

er Vorstand.
Sonnabend den I. Februar cr.

abends 8 Uhr:

o o r r v L i r r .
7llea1ep «n<i 7an2.

Hierzu ladet ergebenst ein
0 k 8 l r a u ,  1aIio1»8-Vor8t»<It,

_______________ Schlachthausstr. 39.______

I

Täglicher Kalender.

1896.
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g >8r-n

Z
J a n u a r . . . . ____ — — — 31 —

Februar . . . — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29

M ä rz ............ 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 26
29 30 31 — — — — -

A p r i l ............ — — — 1 2 3 4

Grohes
W u r 8 t « 8 8 v i r ,

verbunden mit ^lllll!Il6Il Kl'All2Hll0ll 
am Sonnabend den l. F ebruar, wozu 
ergebenst einladet 4k.
________________(Feldschlößchco,.

Eisbahn Grützmühlenteich:
G latte und bombensichere Bahn.

M aterktzM lbrilio .
Mittwoch und Donnerstags 

unbesetzt.
Täglich

frisellk pfannkueiien
sind zu haben bei

ixuslav L ek^ltlau , Schuhmacherstr. 16-

N kraltettK rW pfadkchß-
Geschwüre und Flechten heilt brieflich mitet 
schriftlicher Garantie schmerzlos und billigst- 
Kosten 4 Mark. A E "  Bisher unerreicht! 
26jährige Praxis. Apotheker Vr-.
Zürich, Oberdorfstr. 10.____________'

Mielhskonteakls- 
Fo^mulave

sowie

M ie th s -O M m -s k S c h e r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 0. Vombro^LI, Suchdrrrckerei.

Z m  Neubau Schulstr. I0jl2 sind
a

-  ................ „
non 18 und 6 Zimmern vom 1 Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen.

_______ 8 o p p » r 1 .
mödl. Zim m er zu verm irtden, au f W^ 

^  getheilt. Jakobsftraße Nr. 9, 2 Tr. r.

2 « e in ,  A n d en
 ̂ ______ Coppernikusstrafie 22.
I d L S  1 .

Fischerstraße Nr. 49, ist vom 1. April 1896 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
______________ Alexander L ltl^ e x e r .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör ist 
Baderstraße 19, dritte Etage (Boß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 
1 möblirte Wohnung mit Burschengelaß
4 __________ Gerechtestratze 13.

möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 
Herren, mit auch ohne Pension zu 

vermiethen Sachestratze Ur. 10, pt.
wei gut möbl. Zimm., mit auch ohne 
Burschenge!., zu verm. Juukerstr. 0.

Achtung!
Da mein Mann >ViiI> puff mich ver­

lassen hat, so bitte ich jeden, demselben nichts 
zu borgen, da ich für ihn nichts bezahle.

'_____________ » .  Ip»,ßr, Thor«.

Druck und Lcrlag von C. D o m b r o w s k l  in Thorn.


